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7.1. Wartung 

Da Fehlfunktionen oder Störungen ebenso bei
Solaranlagen wie auch bei konventionellen
Warmwasserbereitungsanlagen auftreten kön-

nen und damit die Funktion der Anlagen beeinträchti-
gen, ist auch bei Solaranlagen eine jährliche Wartung
zu empfehlen. Der Ausfall der Solaranlage bleibt
meist über längere Zeit unbemerkt, da bei einem
eventuellen Ausfall das Warmwasser durch die kon-
ventionelle Nachheizung aufbereitet wird.

Bei Inbetriebnahme größerer Anlagen empfiehlt es
sich, einen Wartungsvertrag mit der Installationsfirma
abzuschließen. Zusätzlich sollten hier kontinuierlich
Funktions- und Ertragskontrollen durchgeführt wer-
den.

Für eine jährliche Inspektion (Wartung) ist eine Sicht-
prüfung von Anlage, Komponenten, Armaturen und
Anzeigen ausreichend. 

Dabei sollten besichtigt/kontrolliert werden:

• Sichtprüfung der Speicher, Rohrleitungen und Däm-
mung

• Sichtprüfung der Regelung, Sicherheitseinrichtun-
gen, Pumpen und des/der Schmutzfänger

• Kontrolle des Anlagendrucks

• Ablesen der Wärmemengenzähler

• Funktionskontrolle der Anlage

Im Abstand von 3–4 Jahren sollte eine genauere War-
tung der Anlage durchgeführt werden, dabei sind fol-
gende Punkte zu berücksichtigen:

• Eine Überprüfung des pH-Wertes der Wärmeträger-
flüssigkeit (mit Indikatorstreifen), wobei dieser Zeit-
raum bei Vorwärmanlagen länger gewählt werden
kann, da bei dieser Anlage praktisch nie Anlagen-
stillstand durch Überhitzung auftritt und das Frost-
schutz-Gemisch daher nicht so stark belastet wird.
Der pH-Wert sollte den Wert 6,5 nicht unterschrei-
ten.

• Die Prüfung des pH-Wertes der Wärmeträgerflüssig-
keit sollte mit einer Überprüfung der Frostschutz-
wirkung (mittels Frostschutzprüfer) gekoppelt wer-
den. Die Frostsicherheit sollte dabei zwischen –25 °C
und –28 °C liegen.

• Treten während des ansonst störungsfreien Be-
triebs plötzliche Minderungen des Ertrags oder
Fehlfunktionen auf, stehen dem Fachplaner bzw.
einem erfahrenen Bauherrn Diagnoselisten (siehe
Kap. 7.3.) zur Verfügung, mit denen sich Fehler
rasch eingrenzen lassen.

• Im Zuge dieser Wartung sollten die Außenanlagen
(Kollektoren, Rohrleitungen, Dämmung, Entlüfter
usw.) inspiziert werden. Lediglich an Standorten
oder bei Montagevarianten, die eine erhebliche Ver-
schmutzung der Kollektoren befürchten lassen, sollte
einmal jährlich Sichtprüfung und bei Bedarf Reini-
gung durch Abspritzen vorgesehen werden.
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7.1.1. Muster 
für ein Wartungsprotokoll

Es wurde am __________________________________

an der Solaranlage von: 

______________________________________________

______________________________________________

in:

______________________________________________

______________________________________________

Errichtungsdatum: ______________________________

letzte Wartung am: _____________________________

eine Wartung durchgeführt.

Angaben des Betreibers zum Anlagenbetrieb vor Ort:

Lufttemperatur außen: ________________________°C

Strahlungsleistung geschätzt/gemessen: _______W/m2

bzw. Wetterlage:

______________________________________________ 

______________________________________________ 

______________________________________________ 

______________________________________________ 

______________________________________________ 
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1. Solarkreis OK Mängel behoben am

1.1 Anlagendruck: _______bar bei Solarkreistemp.:  _______°C

1.2 pH-Wert der Solarflüssigkeit:       _______ (mind. 6,5)    

1.3 Frostschutzwirkung bis: _______ °C  (zwischen –25 °C und –28 °C)        

1.4 Umwälzpumpe läuft in allen drei Stufen

1.5 Luft in der Anlage? Rauschen in der Pumpe?

Unregelmäßige Druckanzeige Kollektorkreis? ja/nein

Entlüftet ja/nein

Entlüfter wieder geschlossen ja/nein

Wärmeträger nachgefüllt ja/nein

Bezeichnung Wärmeträgermischung ……………………………………………………………………………..

geschätzte Menge:  _______Liter

1.6 Umwälzmenge im Solarkreis:

1.7 Rückschlagklappe in Funktion

1.8 Schmutzfänger gereinigt (falls vorhanden)

1.9 Brauchwassermischer liefert gewünschte Temp.: _______ °C

1.10 Flüssigkeit im Auffanggefäß unter Sicherheitsventil des Kollektorkreises 

ja (Menge _______Liter) nein

1.11 Schwerkraftbremsen in Funktion

2. Sonnenkollektoren OK Mängel behoben am

2.1 Sichtprüfung des Kollektors auf Verschmutzung

2.2 Sichtprüfung der Dachdichtheit durchführen

2.3 Sichtprüfung der Kollektorhalterung auf Stabilität

2.4 Rohrisolierung auf einwandfreien Zustand kontrolliert

3. Solarspeicher OK Mängel behoben am

3.1 Sichtprüfung Wärmedämmung

3.2 Kontrolle auf Feuchtigkeitsspuren an/unter Speicher/Rohrleitungen

3.3 Wärmetauscher entlüften

4. Solarregler OK Mängel behoben am

4.1 Pumpenfunktion in den Stellungen An/Aus/Automatik geprüft

4.2 Regler zeigt _______Betriebsstunden in der Zeit von  _______bis _______

4.3 Temperaturanzeige aller Fühler kontrolliert

4.4 Kollektortemperatur Tkolmin _______°C /Tkolmax _______°C

4.5 Speichertemperatur Tspmin _______°C /Tspmax _______°C
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5. Schalthysteresen OK Mängel behoben am

5.1 Pumpe Kollektorkreis: ∆Tein = _______K,  ∆Taus = _______K

5.2 Nachheizung Bereitschaftsspeicher: ∆Tein = _______K,  ∆Taus = _______K

5.3 Ggf. Nachheizung Pufferspeicher: ∆Tein = _______K,  ∆Taus = _______K

5.4 Ggf. Nachheizung Vorwärmspeicher: ∆Tein = _______K,  ∆Taus = _______K

6. Nachheizung OK Mängel behoben am

6.1 liefert gewünschte Abschalttemperatur _______°C

6.2 Eingestellte Speichertemperatur _______°C

7. Wärmemengenzähler OK Mängel behoben am

7.1 WMZ im Solarsekundärkreis

7.1a Volumenmessteil läuft einwandfrei mit _______l/h bei ∆T _______°C

7.1b WMZ zeigt in der Zeit von  _______bis  _______  _______kWh an 

7.2 WMZ für WW-Zapfung 

7.2a Volumenmessteil läuft einwandfrei mit  _______l/h bei ∆T _______°C

7.2b WMZ zeigt in der Zeit von  _______bis  _______  _______kWh an 

7.3 WMZ im Nachheizenergiekreis 

7.3a Volumenmessteil läuft einwandfrei mit _______l/h bei ∆T _______°C

7.3b WMZ zeigt in der Zeit von  _______bis  _______  _______kWh an 

7.4 WMZ für Zirkulationslast 

7.4a Volumenmessteil läuft einwandfrei mit _______l/h bei ∆T _______°C

7.4b WMZ zeigt in der Zeit von  _______bis  _______  _______kWh an

8. Bemerkungen

8.1 Ertrag laut Simulation erreicht Ja Nein

Name        Datum Unterschrift und Stempel

�

solarguide



7
.2

.
F
u
n
k
ti

o
n
s
- 

u
n
d
 E

rt
ra

g
s
k
o
n
tr

o
ll

e

�

solarguide

7.2. Funktions- und

Ertragskontrolle

Hat man in eine Solaranlage investiert, möchte
man natürlich auch wissen, ob die prognosti-
zierten Einsparungen erreicht werden. Bei grö-

ßeren Anlagen ist es zudem auch sinnvoll, die
Betriebsführung der Anlage zu überprüfen und sie
gegebenenfalls zu optimieren. 

Als Ertrag wird jene Wärmemenge bezeichnet, die an
einer bestimmten Stelle der Anlage an den nächsten
Kreislauf oder Speicher übergeben wird. Diese wird
als Summe über einen Tag, einen Monat oder ein
Jahr angegeben (z. B. kWh/a). Werden „spezifische
Erträge“ angegeben, so beziehen sie sich auf die Kol-
lektorfläche (z. B. kWh/m2 a).

7.2.1. Funktionskontrolle

Hierzu sind zurzeit „intelligente“ Funktionskontrollge-
räte in Entwicklung, die eine Fehlermeldung senden,
wenn z. B. der solare Ertrag unter einen vom System
abhängigen Grenzwert fällt. 

Als Merksatz für eine Funktionskontrolle gilt:

Der Umfang der Messwerterfassung sollte dem Wirt-
schaftlichkeitsprinzip genügen. 

Daher:

„Je größer die Anlage ist, desto eher lohnt sich der
Aufwand für deren Optimierung!“

Einfache Funktionskontrolle:

Hierbei geht es nur darum, grobe Fehlfunktionen aus-
zusondern. Dafür ist eine Genauigkeit von 25 % aus-
reichend. Dies lässt sich mit zwei Wärmemengenzäh-
lern realisieren, die monatlich abgelesen werden. Ein
Wärmemengenzähler misst die Warmwasserzapfung,
der zweite den solaren Ertrag. Optimierungshinweise
für die Betriebsführung sind von der einfachen Funk-
tionskontrolle nicht zu erwarten.

Funktionskontrolle mit Hinweisen zur Optimierung:

Hinweise darauf, ob die Regelungsparameter (Be-
triebsführung) besser einzustellen sind, erhält man
nur, wenn Tagessummen aufgenommen werden und
die Einstrahlung gemessen wird. In der Regel ist
damit eine Genauigkeit von 5 % bis 10 % erreichbar.

Neben den Wärmemengenzählern für die Warmwas-
serzapfung und den solaren Ertrag sollte man jetzt
auch  einen für die Zirkulation vorsehen. Eine zusätz-
liche Wasseruhr im Kaltwasserzulauf hat sich als
Sicherheit bewährt, da dann auch bei Fehlanzeige
oder beim Ausfall des Wärmemengenzählers der
Warmwasserzapfung die Verbrauchsdaten abgeschätzt
werden können. Die Bewertung der Tagessummen ist
nur mit Messdaten der Einstrahlung möglich.

Soll eine Messung einen Hinweis zur Optimierung lie-
fern, muss sie zeitnahe ausgewertet werden. Daher
ist hier eine automatische Datenfernauslesung über
Modem an die auswertende Stelle vorzusehen.

Detaillierte Funktionskontrolle zur Festlegung der
optimalen Betriebsführung:

Dies ist erst bei einer Messung von Stundenwerten
möglich. Dabei sollte dann auch ein Wärmemengen-
zähler für die Nachheizung und die Erfassung der
Außentemperatur vorgesehen werden. Eine solche
detaillierte Aufzeichnung kann nur dann sinnvoll
genutzt werden, wenn die auswertende Stelle über
ein detailliertes Rechenmodell der Anlage verfügt und
die auswertenden Mitarbeiter die anfallende Daten-
flut zeitnahe bewerten können [21].

7.2.2. Ertragskontrolle

Als Merksatz für eine Ertragskontrolle gilt:

„Eine Messung des solaren Ertrags (Kollektorkreiser-
trag) ohne gleichzeitige Verbrauchsmessung (Liter
pro Tag bei 60 °C) ist wertlos!“

Da der solare Ertrag einer Solaranlage hauptsächlich
von der Auslastung der Anlage abhängt, ist eine
Bewertung ohne Messung des Verbrauchs (Zapfvolu-
men) nicht möglich.

Auslastung = Verbrauch/Kollektorfläche
d. h.
Auslastung = Liter pro Tag bei 60 °C/m2

Kollektorfläche

(Genauere Angaben zur Ermittlung des Warmwasser-
bedarfs bzw. dessen Umrechnung auf 60 °C siehe
Kap. 3.2.3.1.)

Ungefähre Anhaltswerte für die mit einem bestimm-
ten Anlagentyp (Auslastung) zu erwartenden Erträge
sind in der Tabelle auf der nächsten Seite angeführt.
Diese Richtwerte gelten für Südorientierung und ca.
40° Neigungswinkel an österreichischen Standorten
mit geringer Einstrahlung „Zone 1“ (siehe auch Kap.
3.2.1.1.).
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e Messung und Datenerfassung

Das Messen solarer Erträge wird normalerweise mit
handelsüblichen Wärmemengenzählern durchgeführt,
diese sind aber meist zur Wärmemengenmessung in
Heizkreisen und dadurch für wesentlich geringere
Temperaturdifferenzen und für Wasser ausgelegt.
Wärmemengenzähler zur Messung des solaren Er-
trags im Kollektorkreis müssen auf jeden Fall an die
speziellen Betriebsbedingungen angepasst werden.
Es muss gewährleistet sein, dass sie bei Temperatu-
ren über 100 °C arbeiten und ein Anpassen an die
Dichte des Wärmeträgermediums möglich ist. 

Wann und in welchem Abstand wird gemessen:

Hierbei gelten an sich die gleichen Bedingungen wie
für die Funktionskontrolle. Für eine einfache Ertrags-
kontrolle ist daher eine monatliche Datenauswertung
ausreichend.

Positionierung der Messgeräte:

Sofern externe Wärmeüberträger im Solarkreis einge-
setzt werden, ist der Wärmemengenzähler für die
Messung des solaren Ertrags stets im Sekundärkreis-
lauf (auf der Wasserseite) einzubauen. Die Positionen
der Wärmemengenzähler sind für die jeweiligen
Systemkonzepte bereits im Anlagenschema einge-
zeichnet. Dies stellt die Mindestausstattung zur Er-
tragskontrolle dar. Die Wärmemengenzähler sind wie
in Abb. 7.1 als Durchflussmesser und den dazugehöri-
gen Temperaturfühlern gekennzeichnet. Schematisch
sind ebenfalls die richtigen Positionen der Tempera-
turfühler angegeben. Der Wärmemengenzähler er-
rechnet aus dem Durchfluss und der Temperaturdiffe-
renz die Wärmemenge des jeweiligen Wasserkreislau-
fes. Auf die Positionierung der Messgeräte zur Warm-
wasserbedarfsermittlung wird im Kap. 3.2.3.1. näher
eingegangen.

Was kann mit einer Mindestausstattung ermittelt
werden?

• Kollektorkreisertrag

• Eingesparte Energie

• Die Energiebilanz der gesamten Anlage

�
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Anlagentyp Auslastung Solarer Ertrag 
[Liter pro Tag bei 60 °C/m2

Koll] [kWh/m2 im Jahr]

Vorwärmanlage 45–70 400–500

Anlage im Kosten-Nutzen-Optimum 30–45 350–400

Anlage mit hoher 15–30 220–350
Brennstoffeinsparung

Abb. 7.1 Durchflussmesser; Quelle: (8)

Abb. 7.2 schematische Darstellung eines Wärmemen-
genzählers; Quelle: ASiC

Tab. 7.1 Richtwerte für solare Erträge; Quelle: ASiC
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Des Öfteren stellt sich in diesem Zusammenhang die
Frage, wer diese Ertragskontrolle durchführen soll.
Wird eine einfache Ertragskontrolle durchgeführt, so
ist es sinnvoll, diese von der ausführenden Firma der
Solaranlageninstallation in Kombination mit einem
Wartungsvertrag durchführen zu lassen. Firmen, wel-
che sich auf Solaranlagen spezialisiert haben, verfü-
gen in der Regel über geeignete Simulationsprogram-
me, um eine Ertragskontrolle durchzuführen. 

Wird eine Garantie der solaren Erträge gewünscht, so
ist eine Beauftragung eines möglichst neutralen Insti-
tuts mit dieser Messung in Betracht zu ziehen.

Sollen Hinweise zur Optimierung oder generell eine
Optimierung der Betriebsführung durchgeführt wer-
den, so ist dies nur durch eine Messdatenfernüber-
tragung mittels Modem bei zeitnaher Auswertung
möglich.

�
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7.3. Fehlerdiagnose

S
ollten während des ansonst störungsfreien
Betriebes der Anlage plötzliche Minderungen
des Ertrags oder Fehlfunktionen auftreten, ste-

hen dem Fachplaner bzw. einem erfahrenen Bauherrn
folgende Diagnoselisten zur Verfügung, mit denen
sich Fehler rasch eingrenzen lassen [2].

Symptom 1

Die Temperaturanzeige des Kollektorfeldes zeigt
bei Sonnenschein Temperaturen um mehr als 

40 °C über der Speichertemperatur an 
und die Kollektorkreispumpe läuft.

Ja

Nein

Nein

Ja

Kollektorfühler korrekt 
angebracht?

Gesamt-Durchfluss 
zu niedrig?

Durchfluss an allen 
Kollektorfeldern gleich hoch?

Wärmeabgabe zum 
Speicher möglich?

WT reinigen/spülen; 
Ladekreispumpe und Regler 

auf Funktion prüfen!

Weisen alle Teilfelder die 
gleichen Druckverluste auf?

Feldteil verstopft?

Luft im System?

Ist eine Durchflusserhöhung
durch Änderung der 

Pumpenstufe möglich?

Pumpe funktionstüchtig?

Kollektorkreis verstopft?

Pumpe korrekt 
dimensioniert?

TACO-Setter auf Funktions-
tüchtigkeit prüfen! 

Ggf. ausbauen/reinigen!

Pumpe austauschen!

Nein

Nein

Nein

Ja

Nein

Unmöglich

Nein

Ja
Durchflusserhöhung durch

Änderung möglich?

Ja
Evtl. alle Komponenten 
entlüften, auf Steigung 

im System achten!

Nein
Luft im Teilfeld?

Kollektorkreis spülen,
Schmutzfänger reinigen!

Ja

Pumpe austauschen!Nein

Kollektorfühlerleitung auf
Bruch und Fühlertyp 

überprüfen!

Nein

Ja

Ja

Ist der Solarspeicher eben-
falls sehr warm (über 90 °C)

oder ist die Temperatur-
begrenzung erreicht?

Bei kleinen Anlagen im Som-
mer o. k.; bei großen Anlagen
Auslegung und Wärmeabgabe

an die Verbraucher prüfen!

Spülen!

Nein

JaNein

Ja

Korrekt einstellen, 
evtl. Verrohrung umbauen!

Quelle: [2]
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Symptom 2

Wurden Kalt- und Warmwas-
seranschluss vertauscht?

Brauchwassermischer auf die
gewünschte Temperatur 

eingestellt?

Möglicher Fehler in der 
Nachheizung! 

Folgende Punkte prüfen:

Durchsatz der Speicherlade-
pumpe korrekt?

Ja
Auf korrekte Temperatur 

einstellen!

Kaltwasseranschluss seitlich
unten, Warmwasseranschluss

seitlich oben am 
Solarspeicher anschließen!

Nein

Die Heizkreise 
bleiben kalt.

Ja

Nein

Hängt der Kessel in der Warm-
wasservorrangschaltung?

Fühler für die Nachheizung 
zu tief? (unterhalb Nachheiz-

wärmetauscher)

Ja

Wärmetauscher zu klein?

Sicherheitstemperaturbegren-
zer am Kessel löst aus?

Quelle: [2]
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Ja

Nein

Nein

JaJa

Ja

Nein

Ja Nein

Entlüften!

Kessel taktet bei 
Warmwasserbereitung, 
Luft im Wärmetauscher.

Pumpenstufe erhöhen!

Evtl. Heizkesseltemperatur
anheben; im schlimmsten 

Fall WT tauschen!

Die zu hohe System-
temperatur (Warmwasser 

und Kessel) senken!

Fühler in mittlere Höhe 
des Nachheizwärmetauschers

im oberen
Speicherbereich platzieren!Ja

Ventile gangbar machen 
oder ggf. austauschen; 

Motorventile verwenden!

Bei Warmwasservorrangschal-
tung mit Dreiwegeventil:

Hängt das Dreiwegeventil?
Ja

Aus dem Speicher kommt nur kaltes oder 
lauwarmes Wasser.
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Quelle: [2]

Symptom 3

Luft im System?

Ist Kollektorkreis am
Schmutzfänger verstopft?

Absperrvorrichtung 
geschlossen?

Schmutzfänger reinigen

System entlüftet; Systemdruck
mind. auf statischen Vordruck

plus 0,5 bar bringen; evtl.
Druck weiter erhöhen; Pumpe

kurz an- und abschalten!

Rückschlagventil 
richtig einbauen!

Absperrvorrichtung öffnen!

Nein Ja

Ja

Nein Ja

Nein Ja

Durchflussrichtung des 
Rückschlagventils falsch.

Pumpe im Solarkreis, jedoch kein 
Wärmetransport vom Kollektor zum Speicher, 

Vor- und Rücklauf gleich warm; 
evtl. auch Blubbern in der Leitung.

Symptom 4

Temperaturdifferenz am 
Regler zu klein?

Kollektorfühler 
falsch platziert?

Kollektorfühler am Solarvor-
lauf (wärmster Kollektoraus-
gang) platzieren; Tauchhülse
des entspr. Kollektors nutzen!

Sinnvolle Ein- und Abschalt-
werte einstellen!

Nein Ja

Ja

Pumpe läuft kurz an, schaltet ab, 
schaltet wieder an usw.

Symptom 5

Einschalttemperaturdifferenz
am Regler zu hoch eingestellt!

Pumpe springt spät an 
und hört früh auf zu laufen.
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Quelle: [2]

Symptom 6

Kollektorkreispumpe defekt?

Wärmetauscher verkalkt?

Wärmetauscher verstopft?

Entkalken!

Prüfen/Tauschen!

Nachrechnen/Tauschen!

Spülen!

Nein Ja

Ja

Nein Ja

Nein Ja

Wärmetauscher zu klein?

Die Temperaturdifferenz zwischen Speicher und
Kollektor wird während des Betriebs sehr groß;

der Kollektorkreis kann die Wärme nicht abführen.
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Quelle: [2]

Symptom 7

Die Solarkreispumpe läuft nicht, 
obwohl der Kollektor deutlich wärmer als der

Speicher ist.

Ja

Nein

Leuchtet die Kontrolllampe
am Regler?

Springt Pumpe im 
Handbetrieb an?

Wird der Pumpenstrom vom
Regler freigegeben?

Sicherungen am Regler o. k.?

Regler defekt – austauschen!

Einstellen!

Pumpenwelle mit Schrauben-
zieher in Gang setzen;

danach gangbar?

Pumpe defekt – austauschen!

Ja
Eingestellte Temperaturdiffe-

renz zum Einschalten der
Pumpe zu hoch; sinnvoller ist

ein Wert von ca. 5–7 °C.

Kontakt des Kollektorfühlers
prüfen (evtl. feucht)!

Nein

Nein

Kein Strom vorhanden; 
Sicherungen und 

Stromzuführung prüfen!

Nein

JaSicherungen wechseln!

Ja

Ja

Nein

Pumpe sitzt fest?Ja

Nein
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Quelle: [2]

Symptom 8

Speicherbegrenzung korrekt
eingestellt? Z. B.: 60 °C bei

Trinkwasserspeicher,
90 °C bei Pufferspeicher.

Einstellung am Regler entspre-
chend korrigieren!

NeinJa

Speicherfühler überprüfen:
guter Wärmekontakt 

vorhanden?

Fühler fest anlegen, 
mit Wärmeleitpaste versehen 

und isolieren!

NeinJa

Hohe Temperaturen bei klei-
nen Anlagen im Sommer o. k.

Bei größeren Anlagen: 
Auslegung überprüfen!

Wärmeabgabe an die 
Verbraucher möglich?

Bei größeren Anlagen Entlade-
wärmetauscher überprüfen!

NeinJa

Nachheizung sehr hoch 
eingestellt?

Einstellung auf 60°/45° 
reduzieren!

Nein Ja

Speicherbegrenzung 
funktionstüchtig? 

(durch Erwärmen des 
Speicherfühlers prüfen)

Funktion des Solarreglers
überprüfen!NeinJa

Speicherfühler in richtiger
Höhe angebracht?

Fühler jeweils in mittlere 
Wärmetauscherhöhe!

NeinJa

Solarspeicher hat häufig Temperaturen 
an der Speicherbegrenzung/Maximaltemperatur.
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Symptom 9

Speicher liegend ausgeführt
oder Speicher sehr niedrig?

Verhalten normal, Speicher für
Solarbetrieb wenig geeignet;

evtl. austauschen!

Nein Ja

Nachheizung im unteren Spei-
cherbereich angeschlossen?

Nachheizung im oberen Drittel
des Speichers anschließen!

Nein Ja

Tritt am Kaltwassereintritt
unten am Speicher (bei

Anschluss der Zirkulationslei-
tung in mittlerer Höhe) war-
mes Wasser ein? – Prüfung
durch Thermometer/Fühler!

Verkrustungen am Eintritt des Zirkulationsrücklaufes durch eine
elektro-chemische Reaktion im Wasser lenken die Strömung in

den unteren Speicherbereich; Anschlüsse reinigen bzw. 
Anschlüsse aus elektrisch isoliertem Material verwenden!

Zu starke Zirkulationspumpe
eingebaut?

Es gelangt warmes Wasser in
den Kaltwasserkreis; Misch-

armaturen und Waschmaschi-
nenvorschaltgeräte auf 

korrekte Dichtung überprüfen!

Nein Ja

Nein Ja

Anschluss des Zirkulations-
rücklaufes an die Kaltwasser-

leitung ausgeführt?

Angepasste Zirkulationspumpe
einbauen, um Verwirbelungen

zu vermeiden!

Nein Ja

Zirkulationspumpe abschalten
und Zirkulationsleitung 

absperren; weist Speicher
nach 1–2 Tagen weiterhin 

gleiche Temperaturen 
wie unten auf?

Zirkulationsrücklauf in 
mittlerer Höhe in den Speicher
zuführen o. Zeitschaltuhr mit
geringen Pumpenlaufzeiten

einbauen!

NeinJa

Warmwasser-Entnahme im
unteren Speicherbereich

angeschlossen?

Warmwasser-Entnahme im
oberen Speicherbereich 

seitlich anschließen!

Nein Ja

Der Solarspeicher weist in Zeiten ohne 
Sonnenstrahlung über längere Zeit oben wie unten

gleiche Temperaturen auf; die Nachheizung 
des Speichers ist eingeschaltet.

N
oc

hm
al

s 
pr

üf
en
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Symptom 10

Kollektorpumpe läuft nachts?

Reglerfunktion prüfen!Nein Ja

Kollektortemperatur ist
nachts höher als die 
Außentemperatur?

Rückschlagventile in 
Vor- und Rücklauf auf 

Funktionstüchtigkeit prüfen!

Nein Ja

Warmwasserzirkulation läuft
sehr lange?

Zirkulationspumpe abschalten
u. Absperrventile für eine

Nacht absperren; Speicherver-
luste werden geringer?

Warmwasserabgang 
nach oben? Anschluss zur Seite ändern

oder siphoniert ausführen
(ungedämmter Bogen 

nach unten); jetzt Speicher-
verluste geringer?

Nein Ja

Nein Ja

Nein Ja

Rückschlagventil in der
Warmwasserzirkulation 
kontrollieren – o. k.?

Die Schwerkraftzirkulation in der Zirkulationsleitung ist zu stark; stärkeres Rückschlagventil einsetzen
oder elektr. Zweiwegeventil hinter der Zirkulationspumpe einbauen; das Zweiwegeventil ist bei 

Pumpenbetrieb offen, sonst geschlossen, Pumpe und Zweiwegeventil elektrisch parallel schalten; 
Zirkulation wieder in Betrieb nehmen!

Zirkulationspumpe mit Schalt-
uhr u. Abschaltthermostat 

einsetzen! (energieeffiziente
Zirkulation)

Speicher-Anschlüsse isoliert?

Anschlüsse isolieren!NeinJa

Speicherisolierung 
eng anliegend?

Ja

Speicherisolation 
ausreichend?

(mind. 70 mm Melaminharz)

Isolation verstärken!NeinJa

Speicher kühlt über Nacht aus.

Nein

NeinJa

Ja Nein Nein

Korrekte Lieferung prüfen; 
Isolation ersetzen 
oder verstärken!

o. k.

Pumpen des Nachtheizkreises
auf nächtlichen Lauf u. defek-
tes Rückschlagventil prüfen;

Problem behoben?

Reinigen bzw. austauschen!

Weitere Pumpen, die mit dem
Solarspeicher in Verbindung
stehen, ebenso überprüfen!

117
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Symptom 11

Druckabfall in der Anlage – bei Befüllung der 
Anlage in den ersten Wochen durch Entweichen

gelöster Luft normal, 
Schwankungen im Betrieb bis 0,3 bar o. k.

Ja

Ja

Kollektorkreis dicht? Bei
Druckprobe darf der Druck
nicht fallen! Auch kleine

Undichtheiten verursachen
auf Dauer einen größeren

Druckabfall!

Flüssigkeitsverlust im Kollek-
torsystem, obwohl keine

Undichtheiten erkennbar –
Anlage „bläst ab“! Kollektor-
temperatur dabei sehr hoch?

Entlüfter nach Befüllung
geschlossen?

Bei Anlage über 
50 l Inhalt gemäß 

Dampfkesselverordnung:
Sicherheitsventile der Felder

funktionstüchtig?

Ausdehnungsgefäß 
abgesperrt?

Fühlerposition am heißen
Austritt des Kollektorfeldes in

die Tauchhülse montiert?

Fühler o. k.? (mit Wider-
standstabelle gemessen)

Ja

Austauschen gegen Ventile
mit Kennzeichen D/G!

Nein

Ja Nein

Ja Nein

Ja Nein

Nein

Kollektor kalt, dennoch bläst
die Anlage ab.

Entlüfter schließen!

Ausdehnungsgefäß korrekt
dimensioniert?

Ausdehnungsgefäß o. k.?
Vordruck des Ausdehnungsgefäßes prüfen; 

Vordruck = statische Höhe des Kollektors über dem Ausdehnungs-
gefäß, z. B. stat. Höhe = 10 m: Vordruck = 1 bar; zum Prüfen 

Ausdehnungsgefäß abnehmen!

Ansprechdruck und 
Schließdruck des Sicherheits-

ventils o. k.?

Tauschen!

JaNein

Nein

Ja

Fühlerzulei-
tung o. k.? 

Fühler am heißen Austritt des
Kollektorfeldes einbauen;

dabei auf gute 
Wärmeleitung achten!

Prüfen/Reparieren! 

Ja

Nein

Nein

JaNein Absperrung öffnen!

Sicherheitsventil tauschen!Sicherheitsventil tauschen!

Vordruck des Ausdehnungs-
gefäßes einstellen; 

evtl. Gefäß austauschen!

Sicherheitsventil tauschen!


